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Mbacher Mung.
nziädrig ° , " ^ b . ä l > ^ s l ^ n ^ ' " , ^ ' ' » ' M'zlühriZ f l . ,5, halbjährig f l . 7 5«. I m C o m p t o i r :

l i n . , " ^ H / h ° ° 1 « h r l « f l . 5 b u . »ur b,e Zustellung ins Z°u« ganzjähr.« , l . ,. - Inser t l °nS«bi i r - ssiir
^">"aie b.s zu 4 Zcilm ^ lr,, grouse per ^ i l e « lr,; be, öfteren Wiederholungen per Zeile 3 lr .

3>ie «Uaib, Ztg,, erscheint täglich, mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage, Nie Ndmlnlftratlon befindet sich
<tongrel«plah Nr. 2, die Nebactlon Varmherzigergasse str. 15, Sprechstunden der «ebactio» von «b>« l l Uyr vor»

mittag«. Unfranlierle Briefe werden nicht angenommen, Mamifcripte nicht zurückgestellt.

Amtlicher Theil.
l l ^ Ä 5 '' und k. Apostolische Majestät haben niit
""ydchst unterzeichneteui Diplome dem Oberst-
^uiuiant und Commandanten des Landes-Gendarmerie-
3 ^ d o Nr. 10 in Troppan Heinrich R a w e l den
2 . " " t dem Prädicate «Haidsee> aller-
'"dlgst zu verleihen geruht.

ller^c!' " ^ ^ Apostolische Majestät haben mit
N F t " Entschließung vom 10. Jul i d. I . dem
. ^ M ü r der Cabinetskanzlei Fedor D e m e l i c von
5un.ii < "nlässlich der von ihm erbetenen Ver-
nd Uli. ^ " bleibenden Ruhestand taxfrei den Titel
"leihen s " " ^ ^egierungsrathes allergnädigst zu

llerl^3"/ ^ " ^ k. Apostolische Majestät haben mit
vom 10. Ju l i d. I . den

"n w kl ckw7 «k°binetskanzlei Josef M a r d e g a n i
iecret^ ^ Negiernngsrathe und den Ministerial-
Nnern <>? königlich ungarischen Ministerium des
abi " ^ " l . 6 B ö l c s von N a g y - B u d a f a zunl

und Hoffecretär allergnädigst zu

llerl^ ^ ^ "^ ^ Apostolische Majestät haben mit
Entschließung vom 14. Jul i d. I . dem

^° ^aufttmanne Dr. Alexander Freiherrn von
^bernal,.«^ '" ^udenburg anlässlich der erbetenen
'leiunni, c - '" ^ " zeitlichen Ruhestand in An-
nd ^ . „ ' , " " e l pflichteifrigen Dienstleistung den Titel
^ Tar.. ?,"' " " ^ Statthaltereirathes mit Nachsicht
,̂  " " allergnädigst zu verleihen geruht.

^ T h u n ni. p.

l ler lM^k ulid k. Apostolische Majestät haben mit
^dtr»T Entschließung vonl 14. Jul i d. I . dem
' H ü w ^ . u n d Oberjchützenmcister des Wiener
'itelein/«,.^ M . Dr. Roderich K r e n n den
krgiiadjasMerlichen Rathes mit 3iachsicht der Taxe

u>l zu verleihen geruht.

bigte L,?'?'lter für Cultus und Unterricht hat er-
erl iehei i :^>^l len ° " S t a a t s m i t t c l s c h u l e l ,

dem Professor am Staatsgynmasium in Villach
Adolf G s t i r n e r eine Stelle an der Realschule in
Graz;

dem Professor am Staatsgymnasium in Villach
Johann H a m m e r eine Stelle am ersten Gymnasium
in Graz;

dem Professor am ersten Staatsgymnasium in
Graz Anton Na u m a n n eine Stelle am zweiten
Gymnasium in Graz;

dem Professor an der Staatsrealschulc in Trau-
tenau August Nömecek eine Stelle an der Real-
schule in Laibach;

dem Profefsor am Staats-Neal- und Obergymna-
sium in Ungarisch - Hradisch Josef S c h n e l l i n g e r
eine Stelle am Gymnasium in Villach;

dem Professor am Staatsgymnasium in Lands-
krön Franz S t a r k cine Stelle am Gymnasium in
Trieft.

Der Minister für Cultus und Unterricht ha
ferner ernannt:

zu w i r k l i c h e n L e h r e r n an Staatsmittel-
schulen:

a) die provisorischen Lehrer:
Dr. August H o f e r vom Staatsgymnasinm in

Görz für die Realschule in Trieft;
Karl L o i t l e s b e r g e r vom Staatsgymnasinm

in Mährisch - Wcißkirchen für das Gymnasium in
Gürz;

d) die Supplenten:
Clemens E m p t m e y e r von der Staats - Unter-

realschule im 5. Gemeindebczirke in Wien für die Real-
schule in Trieft;

Dr. Leo L a n g e r vom zweiten deutschen Staats-
gymnasium in Brunn für das Staatsgymnasium in
Villach;

Anton P c t e r l i n vom Staats-Untergymnasium
in Laibach für das Gymnasium in Krainburg;

Dr. Josef P ipenbacher vom Staats-Unter-
gymnasium in Laibach für das Gymnasium in Rudolfs-
wert;

Leopold P o l j a n e c vom Staatsgymnasinm in
Krainburg für diese Anstalt;

Dr. Josef T o m i n s e k von» Staatsgymnasium in
' Krainbnrg für diese Anstalt.

Nichtamtlicher Theil.
Der spanisch-amerikanische Krieg.

Watson, dessen Flotte aus zwei Schlachtschiffen,
drei Kreuzern und anderen Fahrzeugen besteht, soll in
Tanger eintreffen. Tanger, an der Westeinfahrt gegen̂
über von Tarifa gelegen, ist, wie bekannt, der Sitz
des in Marokko beglaubigten diplomatischen Corps. Es
hat einen kleinen Hafen mit einer geräumigen, aber
versandeten Nhede.

Das «Fremdcnblatt» schreibt hierüber»: Von
diesem als militä'r-maritimcm Stützpunkt wenig in
Frage kommenden Hafen will Watson jedenfalls die
gegen die fpanischen Küsten gerichteten Operationen
leiten. Erst kürzlich traf. wie bekannt, der spanische
Gesandte in Marokko, Ojeda. in Madrid ein, um über
die Möglichkeit des Anlaufens Watsons in Tanger zu
confericren. Damals standen in Tanger zwei spanische
Kanonenboote. Die Flotte Camaras war, wie bekannt,
am 13. d. M . in Messina, wo sie Kohlen einnahm;
von Messina bis an die Südküste Spaniens sind circa
1900 englische Seemeilen. ^ Nimmt man die Tages-
leistung pro Tag mit 300 bis 350 Seemeilen an, so
ist Camara wahrscheinlich schon in den spanischen Ge-
wässern und hat bereits, wie sich der spanische Ma-
rineminister einem Vertreter der «Agencia Fabra»
gegenüber ausdrückte, einen «sicheren Ort» gefunden.
Das erste Operationsziel Watsons wird voraussichtlich
die Flotte Camaras sein; wenn diese jedoch noch weit
ab sein sollte, bietet sich den Amerikanern in dem in
Bildung begriffenen Geschwader Barosas in Cadix ein
günstiges Angriffsziel. Beide Geschwader, der Rest der
spanischen Flotten, zählen etwa füns Schlachtschiffe
(davon zwei aus den 1860er Jahren), drei Kreuzer, zwölf
Torpedo- und vier Hochsectorpedoboote (22 bis 25i
Seemeilen). Belehrt durch die bisherigen Erfahrungen,
werden die Spanier vielleicht diesmal darauf ver-
zichten, mit ihren den amerikanischen Panzern nicht
gewachsenen, schlecht bestückten Schiffen ihnen in offener
Seeschlacht entgegenzutreten und ihre Fahrgeschwindig-
keit sowie ihre Torpedoboote ausnützend (die bekanntlich
bei Santiago gar nicht verwendet wurden), den Feind
lediglich an einer wie immer gearteten großen Action
zu verhindern trachten.

Die Zustände auf Manilla fchildert ein Corre-
spondent der «Times», der am 7. d. M . im amerika-

Feuilleton.
l a t a n ^ " ' "dänische Hafenstädte.
Die ^ / . " " d die H ö h l e n von B e l l a m a r .
' ' k " fueanä " ° " O c e a n i d e n . . — I n

gos --. S a n t i a g o de C u b a , die
älteste S t a d t A m e r i k a s .

? i e der Hanptstadt der Insel Cnba,
^"anzas ti. ?f".Us an d " Nordküste liegende Stadt
^ ^bhten s' 's/'"c ^ ' b ' g . Meilen langes, gebirgiges

W frnchtbares Gefilde gelrennt.
^ ^gsamen <3 /ommende Reisende gewinnt auf
"" ' nach Matanzas einen
l^«tion , 5 " ^ d« Vegetation, die Terrain-
^ t e n e s c h w ^ ^ ^ - ^ u ^ u l s t der Insel. Gut-
> w N n /s""^^e Tabakspflanznngen der edelsten
.? den?^/' "b w't "eiten Feldern, die von Mais
^ ' ^iie . . ^ , ^ ' "5 ' schilfigen Zuckerrohrs bedeckt
3 " " n ' N " " ^ e Felder reizvoller Gruppen
5 °"le„ (5<Hn8) und
> . H A " ' ^"lmen. die sich oft zu einem
^ dann b " " M e n Hain verdichten. I m Thal
!>fb°den N«n 5 dichtverfilzten Urwaldes auf
M "stickt lieaen bi ,?""°" umklammert, ausgesogen

und überwachsen
""n Cacteen und Dornen,

^>5 WaldN ""d " n «cues, junges,
U dm W h N ' ^ / " " ^ t n,n sie heran - das
s ^ o l z . a u c h ^ Eisenhol/. Mahagoni,
^ «1 <5"M)olHstam,nen besteht. Die ganze

Ueppigkeit der tropischen Natur entfaltet sich, um die
verfchiedenartigsten Pflanzenformen hervorzubringen,
aber Sumpf und Wald vereinigen sich, dem Menschen
den Hutritt zu ihnen zu wehren. Hebt sich der
Voden wieder, so öffnen sich breite Grastriften, auf
denen zahlreiche Herden brauner Büffel weiden. Auch
an Pferdeherden, die von berittenen Wächtern bewacht
werden, fehlt es nicht. Die schwarzen Feldarbeiter
erbauen ihre einfachen Schilfhütten gern am Rande
der Zuckerrohrfelder unter dem Schatten hoher, schön-
geformtcr alter Mangobäume. Die Familie hockt vor
ihnen, und Kinder, Hunde und schwarze Schweine
veranstalten oft ein erfolgreiches Wettrennen mit dem
Zuge. Weitet sich der Blick zum Horizont hin, so
erblickt man die blanen, vnlcanischen Kegel der Berge.

Matanzas liegt an einem schmalen Meerbusen,
der zwischen Hügeln in das Land eindringt. Da die
Umgebung ungemein reich und fruchtbar ist und viele
Zuckerfabriken in der Nähe liegen, wird der größere
Theil des Rohzuckers der Insel von hier aus verschickt.
Auch viel Farbholz und andere edle Hölzer, wie
Mahagoni- und Ebenholz, kommen von Matanzas aus
in den Handel und gehen größtentheils nach den Ver-
einigten Staaten. Der alte Theil der auf einer Anhöhe
gelegenen Stadt, die sich zum Hafen herabsenlt, ist
von der farbigen Bevölkerung bewohnt. Die ein-
stöckigen Häuser sind schmutzig und zerfallen; die
felsigen Gassen gleichen ausgetrockneten Gebirgsbä'chcn,
scharfe Dünste dringen aus den offenen Hausthüren,
und nackte Negertinder tollern über den Weg. Moderner
ist der Stadttheil an der Kathedrale. Der Weg längs
der Bai führt an herrlichen Villen inmitten reicher,
blühender Gärtm vorbei. Die Schönheit der Lage

der Stadt würdigt man am besten von der Höhe des
Bergrückens, auf dein einsam die Kirche Hermita de
Montserrate liegt. Blickt der Wanderer über die kleine
Mauer, die links die Kirche umschließt, so sieht er
tief unter sich das Thal von Matanzas mit der bunten,
malerischen Stadt, ihre Palmenhaine und Gärten, den
metallisch grünlich schimmernden Hafen mit den Schiffen
und das tiefblaue Meer. Schaut er nach rechts, so
gewahrt er eine breite meilenlange, vom San Juan-
fluss in malerischen Krümmungen durchflossene Thal-
mulde, die sich zum Meer herabsenkt, das Dumurithal.
Palmenhaine steigen von der Kirche ins Thal hinunter,
große Herden von Büffeln weiden auf den Wiesen am
Fluss, Pflanzung reiht sich an Pflanzung, und weiße
Haciendas schimmern aus ihren Gärten und Parks
hervor.

Am Ausgang des Jumurithals liegen die Höhlen
von Vellamar, die über die ganze Insel hin lickannt
sind. Scheidet man hier vom Tageslicht, um in die
Nacht der Erde zu tauchen, so öffnen sich beim un-
ruhigen Schein der Pechfackeln, deren Lichter, nach
einer Wanderung durch abfallende, schlüpfrige, enge
Hohlenwege, plötzlich eine weite Halle mühsam zu
durchdringcn versuchen, neue Wunder. Die röthliche,
flackernde Lohe gleitet über riesige, weiße Stalaktit-
massen und -Säulen; eine gewaltige, weiße Gestein-
Welle trägt den bezeichnenden Namen «Mantel des
Columbus». Gehen wir auf eng werdendem Pfade
weiter, so erreichen wir das «Arautgemach», das so
genannt ist, weil hier die Stalaktiten in rosenrothcm
Schimmer erscheinen; — rauschend sprudelt hier ein
Quell aus dcr Wand, um in uubelannte Tiefen weiter

,zu stießen.
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nischen Hauptquartier in Cavite bei Manil la eintraf.
Er fand dort 3000 Mann amerikanifcher Truppen
unter dem Brigadegeneral Anderson, 400 Mann Re-
guläre, die übrigen waren Freiwillige. Dieselben waren
im Arsenal einquartiert. Der Correspondent schildert
die Truppen als vortrefflich aussehend, aber von
«loser Disciplin,» die nicht einmal mit der Disciplin
in einem englischen Freiwilligencorps verglichen werden
könne.

Die Bekleidung der Truppen sei zu schwer für
das warme Klima und die Leute würden von der
Hitze leiden, wenn Operationen im Felde nothwendig
werden sollten. I m Hospital befanden sich 160 Kranke,
die an Durchfall litten — eine Folge des Essens von
Früchten und des Trinkens unfiltrierten Wassers. Ein
Dampfer brachte am 9. d. M . aus Australien 3000
Stück geschlachtete Ochsen in gefrorenem Zustande für
die amerikanischen Truppen. Das Hauptquartier Agui-
naldos befand sich im Gouverneurs-Hause in Cavite.
Er kämpft auf eigene Faust gegen die Spanier. Die
Aufständischen bedrängen jede Nacht die Spanier und
auf beiden Seiten wird ungeheuer viel Munition ver-
schwendet. Der Zustand in Manilla soll furchtbar
sein und man hofft, dafs die Stadt sich ohne Bom-
bardement ergeben wird, allein die spanischen Behörden
sind hartnäckig. Bis zum 30. d. M . erwartet man die
Ankunft aller amerikanischen Verstürlungen.

Politische Ueberficht.
« aibach. 1«. Juli.

Wie die Zeitungen berichten, hat Ministerpräsi-
dent Graf T h u n auch die Vertreter der k a t h o -
l i s c h e « V o l t s p a r t e i zu unverbindlichen Be-
sprechungen eingeladen, welche heute stattgefunden haben.
Die Abgeordneten Präsident Dr . v. F u c h s , Varon
Dipaul i , Landeshauptmann Ebenhoch und Prälat
Karlon wurden hiezu eingeladen und haben die Ein-
ladung angenommen. Ferner wird gemeldet, dafs der
Ministerpräsident mit dem Freiherrn v. Chlumetzky
eine Besprechung gehabt habe. Nach dem «Vaterland»
soll noch ein ganzer Cyklus weiterer Conferenzen in
Aussicht genommen sein.

Die a b l e h n e n d e H a l t u n g der deu tschen
O p p o s i t i o n s p a r t e i e n besprechend, sagt das
«Fremdenblatt», dass die Erkenntnis über die Be-
deutung des Augenblickes noch nicht zu vollem Durch-
bruche gekommen zu sein scheine. Graf Thun habe die
gesetzliche Lösung des deutsch-böhmischen Sprachen-
conflictes angestrebt, wiewohl die österreichische Staats-
kunst seit Jahrzehnten diesem Versuche ausgewichen ist.
Er wusste im vorhinein, dass er in einen Dornen-
busch greife. Die deutsche» Clubobmänner haben jedoch,
trotzdem die meritorische Verhandlung allein zur Fest-
stellung eines geeigneten Entwurfes hätte führen
können, auf Verhandlungen verzichtet. Der verfassungs-
treue Großgrundbesitz wolle zwar, dass die Bemühungen
zur Herstellung dcs innern Friedens fortgesetzt werden.
M i t wem sollen aber diese Verhandlungen gepflogen
werden? Auch dem nächsten Versuche dürfte kein
besseres Schicksal bevorstehen. Wenn auf die Möglichkeit
verzichtet werden müsste, zu einer gesetzlichen Ordnung
der Sprachcnsrage zu gelangen, «dann würde uns

auch jenes Mit te l für immer entgehen, in dem man
den letzten, noch nicht verausgabten Sparpfennig
österreichischer Politik erblickt hat».

Wie das «Neue Wiener Tagblatt, berichtet, habe
die Regierung, welche eine Zeit lang den Plan der
T a g u n g d e s R e i c h s r a t h es im August er-
wogen hatte, diese Absicht fallen gelassen. Man spreche
nunmehr in parlamentarischen Kreisen davon, dass das
Parlament für den S e p t e m b e r wieder einbcrufen
werden foll.

Die u n g a r i s c h e Z o l l t a r i f - E n q u e t e
hielt gestern eine Sitzung und setzt heute ihre Ve-
rathungen fort.

Staatsminister C. R o t h e und Iustizminister
Dr . E. D i t t m a r wurden zu Bevollmächtigten und
der Präsident im Finanzministerium F. Küchler und
Geheimrath G. Krug von Nidda zu stellvertretenden
Bevollmächtigten Hessens zum deutschen Bundesrathe
ernannt.

Der mit den vaticanischen'Kreisen in Fühlung
stehenden ^P. C.» schreibt man aus R o m : Die
kürzlich im Pariser Amtsblatte erfolgte Verlautbarung
der Ernennung sechs neuer französifcher Bischöfe
wurde von manchen als eine Bestätigung des Ge-
rüchtes, wonach noch im Laufe des Sommers ein
p ä p s t l i c h e s C o n f i s t o r i u m bevorstehe, auf-
gefasst. Das ist aber unzutreffend und die Abhaltung
eines Consistoriums ist, wie bereits berichtet, kaum vor
Ende dieses Jahres zu erwarten. Was nun die er-
wähnte Kundmachung betrifft, glaubte man, dass der
neue Ministerpräsident B r i s s o n den Wunsch hegt,
jede Verantwortlichkeit für die vom früheren Cabinet
mit dem Vatican geführten Verhandlungen abzuschütteln
und diese Angelegenheit, so wie er sie vorgefunden hat,
zu erledigen. — Se. Heiligkeit der P a p s t ist von
dem Unwohlsein, von dem er kürzlich befallen
wurde und das in Anbetracht seines hohen Alters zu
Besorgnissen Anlass gab, wieder hergestellt. Wie
jedesmal während der heißen Jahreszeit ist der
Gesundheitszustand des Papstes auch jetzt weniger
befriedigend, als während der anderen Theile des
Jahres. I n den letzten Tagen ist sein Befinden wieder
etwas günstiger.

Wie man aus P e t e r s b u r g meldet, werden
dem Fürsten F e r d i n a n d v o n B u l g a r i e n für
die Dauer seines Aufenthaltes in Nussland der kaiser-
liche Flügeladjutant Derselben und der Oberstlieutenant
des Generalstabes Stachowitsch und der Fürstiu
M a r i a L o u i s e der Stallmeister des kaiserlichen
Hofes, Hartong. zur Dienstleistung zugetheilt werden.
Fürst Fcrdiuand wird auf dieser Reise vom Minister-
präsidenten Dr . Stoilow und dessen Sccretär, Herrn
Stantschow, dem Kriegsminister Oberst Iwanow, dem
Gcneraladjutanten Nikolajew, dein Hofmarschall Grafen
Bourboulon, dem Leibarzte Dr . Ludwig und dem
Ordonanzofficier Rittmeister Rodew begleitet sein,
während sich in der Suite der Fürstin die Ehrendame
Frau Pctrow-Gomatow und Flügeladjutant Markow
befinden werden. Der Tronfolger Prinz B o r i s
wird von seinem geistlichen Erzieher, Archimandriten
Wassil, und dem Lieutenant Kurtukliew begleitet sein.
Der bulgarische diplomatische Agent in Petersburg,
Dr . Stantschuw, hat sich nach Odessa begeben, um das

.
dort gestern eingetroffene fürstliche Paar j " ,̂
Die Ankunft des Fürstenpaares in Moslali ^
20. und in Peterhof am 21 . Ju l i . h

Nach einer aus A t h e n zugehende!«
erregt es in den dortigen politischen K r e ^
Aufmerksamkeit, dass die Pforte daraus ^
die C o n s u l a r p o s t e n in Thessalien n>"̂
zu besetzen. Die griechische Negierung ?H
gegenüber gern auch ihrerseits die GelegeM ̂
ihre Consularvertretuugen in der T i w ^
Officieren anzuvertrauen, dies werde ihr ,̂
die unzweideutigen Bestimmungen des CoiP^
unmöglich gemacht. D e l y a n n i s hatte ^
1896 eine Abänderung dieses Gesetzes g f ^
Absicht scheiterte jedoch all dem Widely
Kammer. Gegenwärtig werde diese Opp^
der Presse, die das erwähnte Vorgehen t>el ^
Regierung viel erörtert, sehr bedauert. .,̂ z

Wie man aus B e l g r a d meldet, !A
A r b e i t e n der S k u v s c h t i n a in so be>̂
Weise vorwärts, dass man den Session^
großer Wahrscheinlichkeit für die zweite ^ .
erwarten kann. Der Gesetzentwurf, vetrefp^
richtung von landwirtschaftlichen Stations
nennung von landwirtschaftlichen WanderM >
mit mehr als Zweidrittelmajorität a u g e n ^
Laufe der mehrtägigen Debatte ergriff, bcl'j
Präsident und Minister des Aeußern, H
Gjorgjevic, wiederholt das Wort und veM,,
anderem uuter allgemeinem Beifalle, dass a>',
torischen Gesetze, welche die Skupschtina
werde, mit Beschleunigung ins Leben tre"
und dass die Zeit für Serbien vorüber sel> .,
nur für die Gesetzessammlung geschaffen ^
Serbien, so schloss der Ministerpräsident, ^!
reichsten Lande am Balkan werden, niellü ^
wirtschaftlichen Gesetzesprojecte in ihrein ">
fange durchgeführt werden. Das B u d g e t ^
nächsten Tagen im Plenum der Skupschtill^
Handlung gelangen. ,/

Die von verschiedenen Blättern colpo^
rüchte, betreffend den Abfall einer griißs^.,
von Deputierten von der Regierungspartei,
ständig aus der Luft gegriffen. ^

Nach einer aus C o n s t a n t i n o p c l ^
Meldung betont man in den dortige" .
Kreisen die Nothwendigkeit, die Augelegenl)^
p a t r i i e r u n g der seinerzeit nach dein ^>
g e f l ü c h t e t e u A r m e n i e r bei der M
zu betreiben, da der Widerstand der letztes
Rückkehr der noch dort verbliebenen Flilchll^
Zahl mindestens 29.000 beträgt, anhalte.

Tagesneuigleiteu.
— ( N eg i me n t s - I u l , i l ä <

T e m e s v ä r feierte das dort dislociertes
des k. und k. Infanterieregiments Ritter von V .
dessen 1., 2. und Z.Bataillon sich gegeuwärw,
an der Leitha befinden, das Jubiläum be ,
jährigen Vcstandcs. Samstag früh fand T G
Musik und um halb « Uhr ein Mannschaft^,
statt, dem nachmittags mi Garnisons-Officic^/

Zer Graurn vom Ool'ds.
Roman von vrmanos Eandor.

(62. Fortsetzung.)

Herr von Larensdal nahm die gefüllte Cassette
mit ins Wohnzimmer uud begab sich mit geschäfts-
mäßiger Ruhe ans Aufzählen der Banknoten.

«Dreihundcrttausend Guldeu, also annähernd eine
halbe Mi l l ion Mark,» lautete das Ergebnis seiner
Nachforschung. «Zu vier Procent Zinsen angelegt, er-
gibt das einen jährlichen Zinsengenuss von zwanzig-
tausend Mark. Freuen Sie sich! Die Zeit der ,Sturm-
nixe' ist gewesen. Jetzt treten Sie in die Welt als
eine zu allen Ansprüchen des Lebens berechtigte Dame
der Gesellschaft. Wünschen Sie meinen Rath betreffs
Unterbringung des Geldes? Und soll ich mit Ihrem
Impresario wegen Auflösung ihres Contractes ver-
handeln ?»

«Wenn Sie mir behilflich sein wollen, das viele
Geld anzulegen, so uehme ich das dankbar an,» er-
widerte Hilda. Ich muss mich ja doch wohl als recht-
mäßige Eigenthümeriu des Nachlasses meines Vaters
betrachten, obgleich mir die Sache noch immer nicht in
den Sinn wi l l . I m übrige» aber bleibe ich vorläufig
im Contract. Ich möchte M r . Wilson, der immer so
gütig gegen mich war, keine Unannehmlichkeiten durch
einen plötzlichen Contractbruch bereiten.»

«Wie Sie wünsche»!» sagte von Larensdal. «Ge-
wöhnen Sie sich aber nur an den Gedanken, die glück-
liche Besitzerin einer halben Mi l l ion zu sein. Ich gehe
jetzt. Werde mich unter der Hand nach den besten
und sichersten Werten der Gegenwart erkundigen und
Ihnen das Resultat meiner Nachfrage heute abends
untthl'ilrn.»

Wieder empfand Hilda es mit dem Gefühl uu-
endlicher Dankbarkeit, in dem alten, ehemaligen Officier
einen zuverlässigen Freund gewonnen zu haben.

Merkwürdig! Sie hatte sich immer so heiß den
Reichthum ersehnt, jetzt aber war ihr das aufgestapelte
Geld beinahe unheimlich. I n unordentlichem Durch-
einander stieß sie die Banknoten in die Schatulle
zurück. Dann setzte sie sich still ans Fenster und blickte
mit heißen, thränenlosen Augen auf die Straße.

Eine unbeschreibliche Bitterkeit krampfte ihr das
Herz zusammen. Wie war es nur denkbar, dass der
Vater solche Capitalien besessen hatte und dabei doch
so verknöchert uud verhärtet und so grausam gegen
sein einziges Kind geblieben war?

Hatte Erich Hilgers denn wirklich recht mit seiner
Theorie, dass das Geld unter allen Umständen demorali-
siere uud Herz und Charakter versteinere und schlecht
mache?

Hilda durchschüttelte es. Ein unerklärliches Etwas
zog erkältend durch ihre Empfindungen uud machte sie
erschauern.

Es war ihr wie die Vorahnung eines Ver-
hängnisses, das mit dem unerwarteten Reichthum über
die Schwelle ihres Lebens getreten und dem sie nun
verfallen war — rettungslos, unentrinnbar!

X I I .
Graf Botho Sakken, der ehemalige Verlobte

Thora Bartholdys hatte, nachdem seine beabsichtigte
Heirat mit der Tochter des Senators Bartholdy in die
Brüche gegangen war, seinen Abschied aus dem activen
Dienst genommen, um sich, wie er augab, der Ve<
wirtschaftung seiner Güter zu widmen.

I n der That hatte er sich auf seine im westlichen
Pommern gelegnen väterlichen Besitzungen zurück«

gezogen, doch nur, um noch einmal einen " ^
gewinnen uud sich persönlich davon zu ,?
dass die Güter in der That für ihn nlch"
waren. . . j

Das Schulden machen steckte den S a l ^
im Blute. Schon Graf Bothos Vater ^
Großes geleistet. Die Güter waren scho" A
der alte Graf starb, hypothekarisch überlas
hätte demzufolge eiuer außerordentlichen ^
Thatkraft bedurft, um von den Erträgnisses
zu decken uud allmählich etwas von der el
Schuldenlast abzuwälzen. F

Aber dazu war Graf Botho nicht l " ' ^
Oekonomie war ihm verhasst. Er liebte^»
Officiersleben zu sehr, um demselben V" ^,
und sich in diewestpommer'scheEiusamkelta^
Er verstand es meisterhaft, exquisite Diners^
zustellen, Rennpferde zu taxieren, geistr""?,
zum besten zu geben, bei den Damen " ^
würdigen Schwercnöther zu spielen, aber L
Arbeit und Enthaltsamkeit uud von der ^ b
Verwaltung eines großen ländlichen Oestv^
keine blasse Ahnung. <A

Außerdem hatte er die beste Wsl'A:
Carriere zu machen, und diese Hoffnung ^
nicht; sie erfüllte sich ihm sogar über 6 " ^ , '
Seine Majestät der Kaiser ihn zu seinen' ^ ,
Adjutanten ernannte. . ^ '

Aber bei all der hohen Ehre stH
wurden seine pecuniärcn Verhältnisse A ,
I m Gegentheil. Die schneidige RepräsewV
Ranges erforderte enorme Summen, "N" P
dass er sich eines Tages unmittelbar vor de"

(Fortsetzung folgt.)
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^s Tages hielt M ^ . . ^ "ber die Bedeutuilg
Officier/.Di. " s t a ^ ^ ^"?d im Redoutensaale ein
Cmunmndan » L qfi3 " ' ^ " ^ s t brachte Corps-
^aiestät dm ^ ^ ^ , „ f Sewe
Temcsvär aus worauf m, - ^ " " «uf die Stadt
vollm Wort n' a s ^ i t t ^ d 7 F " ^ " ' Hwung-
"ittags wurde die M . 3 c^^unent eierte. Nach-
l""ir?et. ZMÜcb ( A ^ ? ^ ^ ^ ° " l Kosten der Stadt
ö«n>nter von F ^ ^ langten ein,
wtheidigun s l M n i w ^ " ' ^ " " W n Landes-
d" selbst bei d/n ^ ^ . ^ " ^ " " "°n Fejerväry,
«"cr Com ndan d ^ s ? " " ^ ' " " ^""e ""d desw
^"m pmcht a „ ^ „ ^ Nw"'°"ts gewesen war. Mi t
'"en g e A e " . ' " " " " ' " "ends die Festlich.

° > N 1 8 ^ M ° ^ ^ ° l l a . ) I n V e r s a i l l e s hat
» ^ ° g ^ ^ dem ersten Krie t
»erachte wied ^ , m ^'^"^sftrocess ^ r dem Schwur.
Ausrecht M m , ^ ? " . ^^ ""'den Maßregeln zur

hoffen, ^n den Zu.
>nten ^zu Ve N " ' ^ ° " " ^ " ^«riser P°lifei.
^"'rale V l V " . ^ ^ c ^ ? ^ ^ " Postie .̂ Die
^ciere ersch,° " ' d ^ n s e sowie mehrere andere
^ " l . g ° a und ^ ^ ' " ' ^ " " " l P e l l i e u x in
3 ' ^ i c q u a r ^ ' / " ^ ^ n einzeln um 11 Uhr
^ '" ignt st wurde früh nach Versailles gebracht.

7 Zwischenfall. Labori stellte ne7,e
d " " Esterwt und ^ " . ^ ^ " ^ " 3 zwischen der
?' 'handluu?3.^ ^ ^ hinweist, dass Zola die
^ bring« "Fcht . " e r volles Licht in die Angelegen.
l°bo. Gen a ̂ ' " ^ ' " " ' ^ '« bisher stets verweigert
" ^ " ^ i d 7 ' 7 7 , s t r a n d bekämpfte die Anträge

l " ' " h i n d e r n ^ " 3 b ' ^ begonnene Verhandluug nur
f ^ ° "s . wora k ' ^ ^ ^ " ^ ^ ^ verwirft die Anträge
^?° " "n a wrduet / ^ ' " die Auslofung der Ge-
^^liousho ,""^ «awr, "/"det die Berufung au den

^ " u a t ^ ^ "Charakter für dieselbe. Der General.
^ I°la vo" ' V ^ ^ ' " ' ^ " ' ^ " rc ter der Civilpartei
^"^"diger ^ ^ ^ ^ ' r h a n d l u n g entziehen zu wolle...
? " ' " "icht cn .s "" " ' " " e r t : «Wir würden uns
V ? ^"vei ? " ^ """ ' """' ""s gestatten würde,
/, " " i t N l . ^ " ' ' lebhafter Tumult. Rufe:
3 ' " ' ""s Frank' ^ . ^ " " " den Juden! Hinaus mit
5 > l ° r ^ ' '"ch! Der Präsident und der General.

? ^ z ^ " diese Kundgebungen, der Gerichtshof
V " " d ^ ^ n g zurück. (Beweguug.) Zola unter!
ck? b« G ^ 2 " 5 . . ^ ^ feinem Wiedererscheineu
u ^ ' L a b o r W ^ " " W g für nicht auf.
NeiV nicht . , , ^ t l"danu, den weiteren VerHand,
in !^ge7zi " ^ " äu tonuen. Zola und fein

r ^ ' l e n h , ^ ^ ^ sllruck. Die Verhandluug dauert
W . Der Botounier

ui ^ ^ l l . „ g " ""eu, .Ployer, wirft Zola vor. sich der
Klangt die zweite Ver.

^ " ^ a c h d s ^ Stolz Zolas wird fich
7 7 Nach an 3 1 ^ ^ 3 " «üb an einer anderen

E ° lchließ-ch"^.^ s"lizostsche>l Armee.. Ployer ver.
V ^ vollm der Angeklagten zum
2 ^ l a vo Ä , ^< Generalprocurator Bert^ud

glichen M ^ ^ " Ehrgeiz in den Dienst einer
^^endung K Z ? ^ M zu haben und verlangt

^ b e s c h i ß ^ W s gegen diejenigen, welche die
U m ? herauf zur 9"" .^"bsetzten. Der Gerichtshof
2 u ^ n ^ Zola ?« u?^ ^ ' Das Contnmacial-

^ ? ' " ' . Di S , rae^ ^ '? ' " ^ ' " ^ " g " ' jede Auskuuf
3 n 5 ^ m i s s r und 3'^ brachten den Mann zu ihren
ge 5 " » " ' d r " ^ 5 " ' " ' 's, sie hätten ihn in den
^ 7 ^ w a r ^ hernmirrend an-
zu??..? ^ ' zu be a n^u Vagabunden nach seinem
si"n ^ " und sti " l l ' l de.m er schim absolut nichl
b"Mu7' ^^°u en Moss . ^ ^ ^ " " ' " ^ r bloß blöd-
d e r V ' " , Wer H ^ l'ch daher, seine Lumpen zu
Etad ^" l i t ierung be " . " ^ das Erstaunen des n.it

und der
3ra ^ , 2"W0 F, ' '"°n aus den Taschen des Indi-
i0ia . " ^" tpap" r ' ' . ' Vantnoten und 850.000
W ' / , ' wurdVb3;^v°rzog. W,r oder woher der
K rmn ! ^ " " " der H . >°^ " ^ t festgestellt. Jeden-
< ! ^ d e n ^

^"äsn "'' ^°cnin und A..s"'H " s Ersatzmittel für
b^N MErzeuauug localer
sind ^ bei ErhaUu 7 d ' d ich.nachen einer bchinuntm

6 " ^ b r i t i s c h ^ " 'wuss tse ius . Verweudn..g
"eyrten lst es nämlich gelungen.

durch mäßig starke, sehr schnell aufeinander folgende
Ströme eine bestimmte Stelle, etwa eine Fingerfpitze,
für eine gewisse Zeit vollständig empfindungslos zu
machen, so dass zum Beispiel ein Nadelstich als ein
undeutlicher stumpfer Druck, Kälte gar nicht empfunden
wnrde.

— ( E l e k t r i f c h e P r ü g e l . ) I n der Elementar-
schule zu Denver (Colorado) hat man einen elektrischen
Prügelstuhl aufgestellt, in welchen die kleinen Sträflinge
festgeschnallt und nach einein Druck auf einen Knopf von
vier fliegenklatscheähnlichen Instrumenten vorschriftsmäßig
bearbeitet werden.

Local- und Proviuzial-Nachrichten.
- ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Seine Excellenz der

Herr Landespräsident Baron H e i n hat heute einen
längeren Urlaub augetreten.

— ( D a s B i l d n i s S e i n e r M a j e s t ä t a l s
Schutz m a r l e.) Das t. t. Handelsministerium theilte der
Handels, und Gewcrbetammer mit, dass sich anlässlich
des Allerhöchsten Negieruugsjubiläums Sr. Majestät die
Fülle mehren, in denen Gewerbetreibende im Sinne des
8 4 des Markcnschutzgesetzes und der Ministerialverordmmg
vom 9. September i t t«0. R. G. B l . Nr. 140, um die
Vewilliguug zur Registrierung von Marken ansuchen, in
denen das Allerhöchste Bildnis Sr. Majestät als Bestand,
theil vorkommt. Noch zahlreicher sind die Fälle, in denen
es sich um die Anbringung des Allerhöchsten Bildnisses
auf Waren handelt, ohne dafs die Gcfuchsteller für ihre
Warcnausstattuug die Registrierung als Marke anstreben.
Für diese letzteren Fälle, in welchen es sich also nicht
um die Crwerbuug eines Alleinrechtes im Wege der
Markenregistrierung, sondern lediglich um den fac tischen
Gebrauch des Allerhöchsten Bildnisses znr Ausstattung
einer Ware handelt, hat das Ministerium des Innern
den Grundsatz aufgestellt, dafs gegen die Zulässigteit, das
Bildnis Seiner Majestät in entsprechender Ausführung
auf gewerbliche» Erzeugnissen anzubringen, soweit es sich
um würdige Gebranchsgegenstände handelt, kein Bedenken
vorliege. Zur Registrierung einer Marke, in welcher
Bildnisse Sr. Majestät des Kaisers oder von Mitgliedern
des kaiserlichen Hauses als Bestandtheil vorkommen, ist
nach wie vor die ausdrückliche Allerhöchste Genehmigung
erforderlich, wegen deren Einholung von der Handels-
und Gewerbekammer der im Handelsministerialcrlasse
vom 2. November 1886, Z. 34.430, vorgeschriebene Weg
einzuschlagen ist. Auf Grund einer allfälligen, von einer
politischen Landesstelle ertheilten Bewilligung zur bloß
thatsächlichen Anbringung eines solchen Bildnisses auf
Waren oder auf Grund einer sonstigen Erklärung einer
politischen Behörde, dass sich gegen eine beabsichtigte An-
bringung solcher Bildnisse auf Warm kein Anstand er-
gebe, kann daher die Negistrieruug der betreffenden Waren-
ausstattung als Marke uicht vorgenommen werden. Das
Handelsministerium hat sich bereits an das Ministerium
des Innern mit dein Ersuchen gewendet, dasselbe möge
Veranlassung treffen, dass jedesmal, wenn eine derartige
Bewilligung zur Anbringung des Allerhöchsten Bildnisses
auf Waren von einer politischen Behörde hinausgegeben
werden sollte, in dieser Erledigung ausdrücklich angeführt
werde, dass dieselbe uur zum thatsächlichen Gebrauche
der mit den besagten Bildnissen versehenen Waren-
ausstattungen, uicht aber zur Registrierung derselben als
Marke und folgeweise zur Erwerbung eines Alleinrechtes
berechtige.

— ( L o y a l i t ä t s . K u n d g e b u n g c u.) Aus Au-
lass des 50jährigcn Regierungs-Iubiläums Sr . Majestät
des Kaisers treten am 17. August in Laibach sämmt-
liche slovenische Bürgermeister uud Gemeindevorsteher
Krains, Steiermarks, Kärntens nud des Küstenlandes zu-
sammen, um als Vertreter des slovenischen Volkes eine
Adresse an Sc. Majestät zu beschließen und dieses Voltes
Ergebenheit uud Treue der geheiligten Person des Mon-
archen zu manifestieren. Eine besondere Deputation wird die
Adresse an den Stufen des Allerhöchsten Thrones überreichen.
Die Bürgermeister, etwa «00 an der Zahl, trcsfcn zumeist
schon am Isi. August in Laibach ein nnd versammeln sich
abends 8 Uhr im Garten des «Narodni Dom», wo ein
Festconecrt stattfindet. Den Gesang besorgen unter gemein-
samer Leitung die Vereine «Ljubljana», «Slavco und
der kaufmännische Gesangverein. Am 17. August 11 Uhr
vormittags findet im großen Saale des «Narodni Dom»
eine Festsitzung statt, in welcher die Adresse an Seine
Majestät beschlossen werden soll. Um 1 Uhr nachmittags
folgt ein gemeinsames Bankett im «Narodni Dom». —
Auch die slovenische Lehrerschaft veranstaltet am 1. und
2. August in Laibach eine imposante Loyalitäts-Kund»
gcbuug. Anlässlich der Generalversammlung des Ver-
bandes der slovcnischen Lehreruereiue wird einc Ergeben-
heitsadrcssc an Sc. Majestät beschlossen werden. Aus
diesen. Anlasse findet im Garten des «Narodni Dom»
ein Festconcert statt, an welchem mehrere hundert Sänger
und Sängerinucu theilnehmcn werden. Nach den Amnel»
düngen zn schließen, dürsten circa 500 Lehrer und
Lehrerinnen in Laibach eintreffen.

— (G lücksHa fen . ) Wie uns mitgetheilt wird,
hat das k. t. Finanzministerium im Einvernehmen mit
dem l . l. Ministerium drs Innern der landwirtschaftlichen

Filiale in Möschnach, politischer Bezirk Radmannsdorf,
im Laufe diefes Jahres die Veranstaltung eines Glücks-
hafens, dessen Erträgnis zur Anschaffung vou Ackcrbau-
geräthen verwendet werden wird, bei Ausfchluss vou
Gewinsten in Geld und Geldeffecten, bewilligt. — 0 .

— ( S a m m l u n g . ) Seine Excellenz der Herr
Ministerpräsident Graf T h u n hat als Leiter des
Ministeriums des Innern die Einleitung einer all-
gemeinen Sammlung milder Beiträge in sämmtlichen im
Neichsrathe vertretenen Königreichen uud Ländern zugunsten
der durch die Erdbeben-Katastrophe betroffenen hilfs-
bedürftigen Bewohner der Gemeinde S i n j in Dalmatien
angeordnet.

— ( A r r e n d ie r u n g.) Die Offertverhaudlnng
wegen Sicherstellung von 308 Meterceutucr Bettenstroh
für die Landwchr-Trnppen in Laibach für die Periode
vom 1. September 1898 bis Ende August 1899 wird
am 3. August 1898 um 10 Uhr vormittags in der
Kanzlei der Vcrwaltungs-Commission für das 3. und
4. Bataillon des k. k. Landwehr-Infanterieregiments
Klagcnfnrt Nr. 4 in der Landwehrkaserne in Laibach
stattfinden. Bei der Verhandlung werdeu sowohl müud-
liche als schriftliche Offerten angenommen. Die detaillierte
Kundmachung kaun auch in der Kanzlei der Handels-
und Gewcrbckammer in Laibach eingcfchen werden.

— ( I n d u s t r i e - u n d L a n d w i r t s c h a f t s -
r a t h.) Nachdem in» Grunde des H 8, Alinea 1 und I I ,
des Allerhöchst genehmigten Statuts des Industrie- und
Landwirtschaftsrathes die Landcsausschüsse der einzelnen
Königreiche und Länder sowie die vom Ackerbanminister
bezeichneten landwirtschaftliche», forstwirtschaftlichen und
montanistischen Eorporatioucn die Wahlen in die Section
für Land- nnd Forstwirtschaft und Montanwcsen des
Industrie- und Landwirtschaftsrathes vorgenommen haben
und der Ackerbauminister im Grunde des 8 8, Alinea l l l ,
des vorgedachten Statuts die Ernennnngen vollzogen hat,
sind nunmehr für die erste bis Eude 1903 dauernde
Functious-Periode nachstehende Mitglieder, beziehnngs-
weise Ersatzmänner, berufen, an den Arbeiten dieser
Section theilzunehmen: Von Laudesansschüssen gewählt:
Herzogthum Kram: Franz P o v s e , Gutsbesitzer, M i t -
glied des Laudesausschusses (Mitglied); Dr. Adolf
S c h a f f e r , Mitglied des Landesausfchusses (Ersatzmann).
Von landwirtschaftlichen Fachcorporationcu gewählt:
K. k. Landwirtschafts - Gefcllschaft in Laibach: Gustav
P i r c , Secrctär der t. k. Landwirtschafts-Gesellschaft für
Kram (Mitglied). (Ersatzmann wird nachträglich bctaunt'
gegeben werden.)

— (K. k. C e n t r a l c 0 m m i s s i 0 n f ü r K u n s t -
u n d h i s t o r i s c h e D e n k m a l e . ) I n der am 27. M a i
1898 unter dem Vorsitze des Mitgliedes Ministerial,
rathes Dr. L i n d abgehaltenen elften Sitzung der zweiten
Section der k. k. Centralcommission für Knnst- und histo-
rische Denkmale gelangten folgende Berichte zur Verhand-
lung: Conservator fürstbischöflicher geistlicher Rath Jo-
hann G r a u s berichtet, dass namentlich im Hcrzogthmn
Kram die Neigung bestehe, alte, noch erhaltene Holz-
decken aus der gothischen oder Renaissance-Zeit in Kirchen
durch Gewölbe zu ersetzcu. Die Centralcommissiou beschloss
über Anregung des Conservators, sich an die k. k. Landes-
regierung mit dem Ersuchen zu wenden, dieser Strömung,
welche eine Anzahl künstlerisch interessanter kleinerer Kirchen
bedroht, entgegenwirken zu wollen. (Referent: Negierungs-
rath N a d n i t z k y . ) Conservator Lehrer Kourad E r u o -
l o g a r berichtet über die vorgenommene Untersuchung
der Pfarrkirche St. Mart in bei Littai. Diese soll demo^
liert und durch einen Neubau ersetzt werden. Die alte
Kirche ist mit Ausnahme des Presbyteriums voll
keiner wesentlichen Bedeutung. I n jüngster Zeit wurden
uuter der Tünche an der Triumfthbogenwand und im
Presbyterium Spuren von Malereien entdeckt, welche
nach dem Berichte von keinem besonderen Belange sind.
Die Kirche besitzt endlich noch vier gut erhaltene Grab-
steine. Die Centralcommission beschloss, M den Fall, als
die neue Kirche auf der alten Baustelle errichtet werdeu
sollte, sich für die Wiederverwendung einzelner Theile des
Presbyteriums auszusprecheu. Auf jeden Fall wären die
Grabsteine in dem neuen Gotteshause wieder aufzustellen.
(Referent: Professor Luntz.)

— ( D e n V a t e r l e b e n s g e f ä h r l i c h be-
schädigt . ) Am 17. d. M . gegen 10 Uhr nachts eul-
stand im Hause Nr. 42 zu Velce, Gemeinde Mariaseld,
zwischen den darin wohnenden Familien Gregor Zagar
und Josef Hramc ein Streit, worauf dieselben in ein
Handgemenge gerietheu. Der Sohn des Hagar holte eine
Hacke und eilte damit dem Vater zu Hilfe. Er hatte die
Absicht, den Josef Hramc zu treffeu, verfehlte ihn aber mio
versetzte feinem Vater zwei Hiebe. Beim dritteil Hiebe er-
wischte Hramc die Hacke noch rechtzeitig in der Lnst und
entriss sie dein Zagar. Gregor Zagar erlitt drei schwere
Hiebwunden, wobei am Scheitel ein Theil des Kopfbeines
abgehackt wurde. Er fiel vor dein Hause bewusstlos zn
Boden und wurde von Hramc in seine Wohnung gebracht,
wo er erst nach zwei Stunden zur Besinnung tam. Der
schwer Verletzte wurde über Anordnung des Fabriks-
arztes ius Landesspital nach Laibach überführt. Der
Sohn wurde durch den k. t. Gcudarmcricposteu in Velce
an das k. k. Landesgericht in Laibach mla.elicwt. — 1 .
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— ( A u s Veldes.) Sonntag den 17. Jul i , dem
15. Jahrestage, seit S e i n e M a j e s t ä t der K a i s e r
Veldes durch seinen Besuch beglückt, hat Herr Hotelbesitzer
Johann M a l l n e r im Vereine mit seinen Gästen eine
Jubelfeier in echt patriotischer, gemüthvoll ansprechender
Weise veranstaltet. Die Feier, vom herrlichsten Wetter be-
günstigt, nahm ihren Anfang mit einem Hochamt in der
Marienkirche ans der Insel, wobei eil« ans Laibach ent-
botener Chor den Gesang besorgte. Um 1 Uhr mittags
folgte das Festbankett in Mallncrs Hotelgarten; ein be-
geisterter Toast, vom Herrn Oberstlieutenant i. N. von
Schaf f er auf Seine Majestät den Kaiser aus-
gebracht, wnrde von den Anwesenden mit drei-
maligem, jubelndem Hoch beantwortet. Während der
Tafel concertierte die aus Laibach eingetroffene
Militärkapelle des k. und k. 27. Infanterieregiments und
beschloss ihre Vorträge mit dem weihevollen Kaiserliede.
Um 4 Uhr nachmittags war Promenadeconcert, und um
9 Uhr abends fuhren unter den Klängen der Militär-
mufit vom schön beleuchteten Mallner'schen Landungsplatze
zahlreiche Schiffe mit Lampions über den dunklen See
nach Scebach hinüber. Ein Tanzkränzchen im großen
Hotelsaale, zu dem sich ein erlesener Damenflor ein-
gefunden hatte, beschloss den schönen Abend, der allen
Theilnehmern in dankbarer Erinnerung bleiben wird.

— ( D a s E l i s a b e t h - K i n d e r s p i t a l ) be-
gieng gestern eine schöne, von den Betheiligten mit
inniger Freude begrüßte Feier: die Einsegnung seiner
namhaft vergrößerten und verschönten Kapelle. Den feier-
lichen Act geruhte Seine fürstbischöfliche Gnaden unter
großer Assistenz vorzunehmen. Der Kirchenfürst, der bei
seiner Ankunft und Abfahrt von mehreren Mitgliedern
des Verwaltnngsrathes unter Führung des Präsidenten
Herrn Josef Luckmann ehrfurchtsvoll begrüßt wurde
und zu dessen Ehren das Kinderspital ill reichem Blumen-
schmucke prangte, sprach sich über den Bau in an-
erkennendster Weise aus und hatte die Güte, seinen
Namen in das Gcdcnkbuch des Vereines einzutragen.
Mögen alle — um im Sinne der Ansprache des Kirchen«
surften zn schließen — die den« von dem Vereine ge-
förderten Zwecke dienen, an der geweihten Stätte für
ihr menschenfreundliches Wirken den erwünschten Segen
finden!

— ( E i n K i n d ü b e r f a h r e n . ) Am 16. d.
vormittags ließ die Inwohncrsgattiu Marie Roprct aus
Qberschischka ihren fünf Jahre alten Knaben auf der
durch Oberschischka führenden Aezirksstraße ohne Aufsicht
herumgehen, allwo derselbe unter den dem Besitzer Johann
Pcrko von Unterschischka gehörigen, mit Ziegeln bcladenen
Wagen gericth und überfahren wurde. Der Knabe erlitt
eine Quetschung der rcchteu Ferse und ist schwer be-
schädigt. Das Kind wurde in das Landsspital nach
Laibach überführt. — I .

— ( A u s dem V e r e i n s l e b e n . ) Einer uns
zugehenden Mittheilung zufolge wurden die vom Laibachcr
Bicycle-Nlnb ill feiller Hauptversammlung vom 1(1. v. M.
geänderten Satzungen behördlich genehmigt. —o.

— ( G e m e i n d e - Vo r st a n d s wa H l.) Bei der
am 5. d. M. stattgehabten Neuwahl des Genieindevor-
standes der Ortsgcmeinde Schweinberg wurde der Grund-
besitzer Johann Maoronic von Schwciuberg zum Ge-
meindevorsteher, ferner die Grundbesitzer Mathias Opehar
von Daljcnjive und Johann Fortun voll Dämel zu Ge-
meinderäthen gewählt.

— ( S t a t i s t i k der A d v o c a t e n u n d
N o t a r e . ) Nach den statistischen Mittheilungen des
k. k. Justizministeriums waltete» iu sämmtlichen neun
Obcrlandcsgcrichts - Sprengeln Österreichs zu Beginn des
Jahres lUiltt im gauzen 400!) Advocate» und 1111
Notare ihres Amtes. Gegenüber dem Stande zu Beginn
des Jahres 1807 zeigte sich bei den Advocaten eine
Vermehrung um 10!), bei den Notaren um 8, wobei zu
bemerken ist, dass von den systcmisierten Notarstcllen 41
unbesetzt waren, darunter 10 in Tirol und 5 in Vorarl-
berg. I n l Laufe des Jahres 1897 giengen 64 Advocaten
mit Tod ab, 74 leisteten auf die Advocatie Verzicht,
einer wurde gestrichen, 11 kamen infolge anderer Um-
stände ill Abgang. Bei den Notaren erfolgte eine
Vermehrung der systemisierten Stellen in den, Sprengel
der Notariats - Kammer Wien durch Systemisierung
einer Notarstelle im Gerichtsbezirkc Poysdorf, dann
im Sprengel der Notariats - Kammer Lemberg durch
Systemisierung je einer Notarstclle in den Gerichts-
bezirkcn Ottynia und Podwoloczyska uud im Sprengel der
Notariats'Kammer Przcmysl durch Systemisierung einer
zweiten Notarstellc in, Gerichtsbezirkc Stryj. Nach der
Volkszählung vom Jahre 1890, welche 23,895.413
Einwohner in sämmtlichen neun Obcrlandesgerichts-
Sprengeln ergab, entfällt im allgemeinen Durchschnitte
ans je 5960 Personen ein Advocat und auf je 21.508
Pcrsoueu ein Notar. Dieses Durchschnittsverhältnis ändert
sich namentlich bei den Advocaten in den einzelnen Ober-
landesgerichts-Sprengeln, insbesondere in den Städten,
wo eine größere Zahl von Advocaten thätig ist; so sinkt
dieses Verhältnis im Prager Oberlaudcsgerichts-Tprengcl
auf 5751 : 1, im Wiener Oberlandcsgerichts»Sprengel
aus 2643 : 1. Von der Gcfammtzahl der Advocate» be-
fanden sich in den folgenden 24 Sprengeln der Advocaten-
Kannncrn: Wien 10N2, Linz «4, Salzburg 25. Prag

1051. Brunn 361. Troppau 76, Graz 172, Klagen-
fürt 35, Laibach 33, Innsbruck 43, Bozen 40,
Rovereto 25. Trient 40, Feldkirch 21, Trieft 115,
Görz 27, Krakau 240, Lemberg 316, Przemysl 60,
Sambor 40, Czernowitz 89, Zara 27, Ragusa 19 und
Sftalato 38. Von der Gesammtzahl der Notare befanden
sich in den Gebieten der folgenden Notariats-Kammern:
Wien 135, Linz 53, Salzburg 23, Prag 79, Neichen-
berg 17, Brüx 30, Budweis 16, Eger 21, König-
grätz 30, Kuttenberg 16, Pilsen 34, Brunn 44,
Olmütz 48, Troppau 25, Graz 33, Cill i 26, Leoben 25,
Klagenfurt 34, Laibach 34, Innsbrnck 44, Trient 31,
Trieft 30. Novigno 14, Krakau 43, Tarnow 33, Lem-
berg 86, Przemysl 46, Czernowitz 19, Zara 15,
Cattaro 5, Ragusa 7, Spalato 15.

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom
17. auf den 18. d. M. wurden acht Verhaftuugen vor-
genommen, nnd zwar sechs wegen Excesses, eine wegen
verbotener Rückkehr in die Stadt und eine wegen
Trunkenheit. —r.

Literarisches.
«Welch ein süßes kleines Baby!» rief jüngst eine

vornehme Wienerin auf offener Straße voller Entzücken,
als sie dnrch ein Buchhändlerschaufenster die neueste
Nummer der « I l l u s t r i e r t e n Wäsche -Ze i t ung» ,
Verlag John Henry Schwerin, Berlin, erblickte. Sie be-
merkte dann mit nicht minderem Wohlgefallen auf der«
selben Titelseite die Illustration eines eleganten Baby-
Sommerwagens illit Tchutzschirm, gieng hinein uud
abonnierte. Das ist auch das Beste, was man thun kann
bei einem Blatt, welches in seinem reichen Bilderschatz
so außerordentlich Hübsches und Praktisches bietet. Na-
türlich war das Baby nicht lebendig und gleich zum
Mitnehmen, sondern nur die Illustration zu einem ganz
reizenden Baby-Hut und zu einem Jäckchen mit langer
Doppelpelerine. Der jeder Nummer beiliegende, anerkannt
vorzügliche mustcrgiltige Schnittbogen ermöglicht die Selbst-
anfertignng aller Sachen. Eine besondere Beilage bringt
Klöppclarbeiten uud eiueu ausführlichen Wäschebericht.
Auch Gegenstände für Herren find in der «Illustrierten
Wäsche-Zeitung» vorhanden. Dieselbe ist für 45 kr.
vierteljährlich von allen Buchhandlungen und Post-
anstalten zn beziehen. Gratis - Probennmmern dnrch
erstere und die Hauptauslieferungsstelle für Oesterreich'
Ungarn: Rudolf Lechner und Sohn, Wien, I., Iafomir-
gottstraße 6.

Alles in diefer Rubrik Besprochene kann dnrch die
hiesige Buchhandlung J g . v. K l e i n m a y r <k Fed.
Ä a m b e r g bezogen werden.

Ausweis über den Stand der Thierseuchen
in Kram

für die Zeit vom 10. bis 17. Ju l i !8W.

E s ist h e r r s c h e n d :
die Älotzlrankheit im Bezirke Nadmannsdorf in der (Gemeinde

Veldes (1 H.);
die Tchlveinepest im Bezirke (Aottschee in den Oeuleinden

Malgern (1 H.), Schwarzenbach (:! H.)- im Aeziite Ourkfelb
in deu («emcinden Landstraß (3 H.), Zirkle (1 H.); im Ve-
zirke Littai in der Gemeinde Oliergurk (1 H,); im Bezirke
Rudolfswert in den Gemeinden Ambrns (1 H.), Döbcrnil
(« H.), Hünissstein (2 H.), St. Michael. Stopic (1 H.) und
Wruhnih (1 H.);

die Wuthkranlhe i t im Bezirke Laibach-Umgelmng in der
Gemeinde Brcsoniitz (l wuthlranker und 5, gebissene Hunde
wurden aetödtet, 2 gebissene linder zur Pasteur'scheu Impfung
nach Wie» gesendet).

E r l o s c h e n :

der Nauschbrand beim Rinde im Bezirke Gurtfeld in der
Gemeinde Natschach;

der Noth lauf bei Gchivemen im Bezirke Adelsberg in der
Gemeinde Nipftach ( l H.); im Bezirke Lailmch in der Ge-
meinde Moste (1 H.)' im Brzirle Littai in der Gemeinde
Rossdüchl (1 H.); im Nezirlc Nadmannsdors in der Gemeinde
Veldes (1 H.); im Bezirke Rudolfswert in den Gemeinden
Preinci (1 H.) nud Niußnih (2 H.);

die Vchweinepest im Vezirte Tschernembl in der Gemeinde
Tschernenlbl.

Neueste Nachrichten.
Die neue Affaire Drcyfus-Zola.

tOriglüal-Telealllmine.)

P a r i s , 19. Ju l i . Untersuchungsrichter Vertulus
verhörte heute nachniittags im Iustizpalaste den Major
Eszterhazy nnd Madame Days. Der Untersuchungs-
richter Fabre empsieng heute den Advocaten Leblois.
Er erklärte, er werde ihn nicht vor zwei uder drei
Tagen verhören, da er noch wichtige Acte studieren
müsse. Hubbard sandte neuerlich Zeugen an Deroulede.
Dieser erklärte jedoch, in Uebereinstimmung mit der
Meinung seiner Zeugen könne er die Forderung nicht
annehmen. Die Zustellung des Urtheils des Gerichts-
hofes an Zola ist noch nicht erfolgt. Da die drei
Sachverständigen im Schreibfach erfuhren, dass Zola
gegen das Urtheil appellieren wolle, reichten sie selbst
die Berufung wegen zu geringen Strafausmaßes ein,
nm als Civilian»'! ausM'lrn zu lönm'll.

P a r i s , 19. Ju l i . Infolge der gestrig",
gebungen in Versailles wurden 27 Verhafte
genommen, von denen sieben aufrechterhalten
Mehrere Blätter erinnern daran, dafs Zola ?,
Sommer eine Reise ins Ausland beabsichtigt ^
sagen, dies sei das einzige Mittel für >>j"!
sofortige Verhaftung zu vermeiden und a"
Weise den neuen Process vor dem Schwing
zum October hinausschieben zu können. „̂ ,

P a r i s , 19. Ju l i . Es ist das O"B
breitet, dass Zola die Flucht ergriffen habe. ^
ließ feine Wohnung um t> Uhr früh und .
abends nicht zurückgekehrt. Es wird behmM
nach Genf abgereist. «Soir» greift heftig " " "
dafs er Zolas Flucht nicht verhinderte.

Der sPlmisch-amerikanifche Krieg
lOr!g«nlll'Te>tglamu,e.)

W a s h i n g t o n , 19. Ju l i . PräsivA
Kinley hat einen Staatsact erlassm, lvel^
ordnungen für die Verwaltung der Provinz ^
de Cuba trifft. Das Document ist an den ^
des Kriegsdepartements gerichtet, welcher
Shafter sagen wird, dass ihm der Act zu l ^ .
formation zugeheil wird und dass derselbe, ^,
eine möglichst große Verbreitung in dem untel.^.
Controle stehenden Gebiete zu geben, in englE
spanischer Sprache veröffentlicht werden ! ^
Document enthält Vollmachten und Anord lM
General Shaftcr bezüglich der Verwaltung del ^
Santiago sowie auch eine Proclamation ai» '
völkerung des Gebietes, welche die Ä b M
amerikanischen Regierung derselben barley
Proclamation betont ferner die förmliche l̂>> ^
einer neuen politischen Gewalt auf Cuba >M
der Bevölkerung absolute Sicherheit für P^,>
Eigenthum sowie für die Ausübung ihrcr p".
Rechte und geschlichen Befugnisse zu. Allc geg^
im Besitz der amerikanischen Land- und Scesll.
befindlichen Häfen und Plätze werden den» "
aller neutralen Staaten geöffnet werden, u. zw-1^
Artikel, welche keine Kriegscontrebande sind. ^,
heimische Constablermannschaft wird soweit als
erhalten bleiben) ebenso die vor der Occupy
Dienste befindlichen ordentlichen Gerichte. A l
für Santiago eine Tarifreduction des To»^
für Schiffe, welche 2000 und mehr Tonnes
von 1 Dollar per Tonne auf 20 Cents feWH

P l a y a d e l E s t e , 1 8 . I u l i . Eine ^
des amerikanischen Kriegsschiffes «MarbletB"
heute Nachmittag in die Bucht von Guanta'^
und theilte dem spanischen Commandanten in >^
Weise die Uebergabe des Generals Torral H»
Capitulation Santiagos mit und setzte eine Fs^
innerhalb welcher die spanische Flagge über K".
herabgcholt werden solle. Dcr Comma"^ >
Schaluppe erklärte ferner, dass, falls das M H .
«St. Doval» irgendwie beschädigt oder die o'sl^
Gebäude, Kasernen, Waffen und Munitionsvoll z
Kaimanera und Guantanamo zerstört werde" ^
die Spanier nicht als Kriegsgefangene behandelt )
Die spanische Flagge wurde nachmittags he^
Morgen folgt die formelle Uebergabe.

Wien, 19. Ju l i . (Orig.-Tel.) An der ^
Couferenz zwifchcn dem Ministerpräsidenten "^
Vertretern der katholischen Volkspartei n a l M ^
Dr. Fuchs, Baron Dipauli, Dr. Ebenhoch. ^
ferenz dauerte zwei Stunden. ,hl

Wien, 19. Ju l i . (Orig.-Tel.) Earl N ^
ist hier eingetroffen. ^

Dresden, 19. Ju l i . (Orig.-Tel.) DeM ' ^
Journal» zufolge ist der König vollständig ' " ' ^
gestellt und nahm gestern nach Entgegen»»"!)' 5
Vorträge der Minister auch an der allgemein
Heil. ^

Beuchen, 19. Ju l i . (Orig.-Tel.) Nach ^
aus Orsegow sind beim Grubenunglück in delH!
grübe bei Morgenrot 26 Personen verungl"^
denen 25 todt sind. Die Leichen werden D"''^
in Orsegow in einem Massengrabe bestattet '"l /

Snudcrland, 19. Ju l i . (Orig.-Tel.) M l e ^
um 10 Uhr brach hier eine große F e u e r M ^
Um 1 Uhr nachts standen drei Straßen the^zi
Flammen, worauf das Feuer sich immer "e" ^
zndehnen begann, da die Bestrebungen der " A
Polizeimannschaften unterstützten Feuerwehr ' . <
blieben. W Geschäftshäuser wurden eillgeäs^ F
Schaden wird ans 6 bis 10 Millionen M N ^

Kopenhagen. 19. Ju l i . (Orig.-Tel.) D"' ^,,
compomst Emil H a r t m a n n ist heute Mt" ^

London, 19. Ju l i . (Orig.-Tel.) Dem l «
gens nm 10 Uhr 30 Minuten ansgegebellel' ^ '
zufolge hält die Besserung in dein M f < ?
Prinzen von Wales trotz der etwas " l " ' " ^
brachten Nacht fortschreitend an.



>^!wHWng Nr. 163. 1597

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

M<we; ^ a ß e r ^ P r i v a l ? " " ^ ' ^ ^ l. Feldzengmeisters
Neamte; «randl/ Ivan« ^ l ^ " Schmallinger, Holleck,
^°w^ Hochstädter K M K l e N w ' l a n , Pichler,

^ b°lel «lefant.

v' Tasch " . u. l O b e r W ^ n " ' ? ' ^ " ' ' ' Generalmajor; Edler

"ilie. ssischer. ^ ^ " ' - ^ ' " v " t e r , . Fa°
^ Kropil, Kolig Lebrer M n ^ » ? ^ " ^ ^ ^ " ^ " Sarajevo.

?H. Vie'st̂ Nve7 ^'Z, WMa^^Nst. -
^gar. Privat' Prezid ^ Maressutti, Kfm., Meran. -

^ " s e ^ . F ° m i I k " O r . ^ " " ^ F ' VureauchchTecretär; Baron
Nudolfswer? - D i i N ' W » K ? 5 " ' ^ ^ Stenereinnehmer,
Gassner, Private ? ) . , « ' ^"tsbchher, s. Familie, Görz. -
prüder; W o l f ' 3 " ^ ° ' " . - BudischowM,. Comptoirist.
T°Whil/Ksite Saa° ' ^ " ' Veamter, Wien. - iw l l
^ r q n e u r / M a ' t t N r f ^ M m ^ ^ ' ^""'" Budapest. - Lencel
^ - ^ «eraauer X ' ^ ' Z ' " " " ' " ^ t ler , Kfm.. Darm-
Kanizsa. ^ K s , N . " ^ " ^ ' " ' " H""^ . Kfm.' Groß.

^chfeiftr i tz " ' '' ̂ " ' ^ . Samoboc. - Ginter, Ksm,

y Verstorbene.
^°^ 3. T u b e r H ^ ' """" ^lisch, Arbeiterin, 21 I , Rosen-

Am 1? -> ^ ' " ^ ' " ' l s p i t a l c .
^ " u " coräi/.' "^' ' ^ ° ^ ^ ' " " ' Privatbeamter. 42 I . ,

? W der kT uXGeneraTstabs- Karten.
° l°b 1 : ?5lxx) Preis per Blatt 50 fr., in Taschenformat

3ll « °" Leinwand gespannt 80 kr,

^ v. Kleinmayr H Fed. Zambergs ßuchhandlung
^ ^ ^ ^ ^ in laibach.

Meteorologische Beobachtungen in öaibach.
Seehöhe 306-2 m.

^ ! s ^ 11° ^^ '
I ^ s ^ ü . ^ 734^8 M g ^N' . 'mäßia heiter
«^_1_9^_Vlb^734-1 22-2^ SW^schwach theilw.^bew.
20.1 ?U. Mg. I 733-1> 20-4 j M Ö . schluach s' bewöllt ' ! 0-0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 23-2°, um
3-4° über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-Ianuschowsty
Ritter von Wissehrad.

Photoaraphische NPParate f ü r D i l e t t a n t e n . Wir
empfehlen allen, die für Photographie, diesen anregendsten und
von jedermann leicht zu erlernenden Sport, Interesse haben
das seit 1854 bestehende Eftecialhaus Photograph'.scher Bedarfs
artilel der Firma A. M o l l . l. u. t. Hoflieferant, W i e n . Tuch»
lauben 8, und die Durchficht ihrer illustrierten Preisliste, die
auf Wunsch arntis verschickt wird. /37M «—5

-*- Bei günstiger Witterung! -•

Donnerstag, den 21. Juli 1898
grosses

jffilitär- Concert
in

Hafners Bierhalle
aus Anlass des 60jährigen Kaiser-Jubiläums.

Der Reinertrag ist für die Stadtarmen bestimmt.
Entree 20 kr. Anfang 7 Ulir abends.

Zum zahlreichen Besuch ladet höflichst ein
ergebenster

Josef Xjor"ber,
(2808) 2—1 Restaurateur.

Glas- und
Porzellan-Geschäft
in einer größeren Stadt Steiermarks, welches seit mehr
als 30 Jahren im besten Betriebe steht, int wegen Familien-
verhältnissen sofort und unter den günstigsten
Zahlungsbedingnissen (2785) 2—1

zu verkaufen.
Näheres in der Administration dieser Zeitung.

Unterricht im Radfahren
wird auf der neuerrichteten

schattigen Fahrschule
im Garten des alten Spitales (Wienerstrasse)

ertheilt.
Anzufragen bei Bohineo & Majcen, Fahrrad-

Niederlage, Wienerstrasse Nr. 5. (1888; 21

Oie Bürsten- und Pinsel - Fabrik

F. Reinitzhuber2 Erben
d Ä * a i a E (2so;>) 4-1

benöthigt zum sofortigen Eintritt

zwei solide und tüchtige Gehilfen.
Gleichzeitig empfiehlt selbe ihre streng soliden Erzeugnisse

in allen Sorten

Bürsten, Pinseln, Drahtbürsten,
Folierscheiben u. Fahrrad-Bürsten.

Course an der Wiener Börse vom 19. J u l i 1898. "°ch ̂  0^^., Courmatte
^ ^"°t°-llnleh,n. «""> «"«

^ > d t r 7 ^ ' n b e r . . . 10« 70 Wt W

>»5l.. " ' ^ " " " " >̂  l l i 10, U,> 10,-U5

>. ' - W 3U !U0 !!„

«tli,„. ,,, " ' " ' ^ s l « l . . . A c t i , n .

Veld Ware

v o m Vtaate zur Mahlung
übernommene lrlsenb.-Prior.»

Obligationen.
Ilisabetlibahn KU0 u. 30«) M . ^ ^ _

4«/„ ad 10'/« «. St . - - - " 6 ' b " - - -
Llilabellibah,!, 40« u. WUO M .

Ä>u M , 4"/' 12N'5U i l i ! ' -
ssrll»z°Io!of Ä.. Vm. 1884, 4'/, 9U 45 ,<>U 45
Gllliz<!che Karl - Ludwig - »ah»,

dwerle Stücke 4°/« . . . . »«25 i«u »u
«jorarlbrrger Bahn, Em. »884,

4"/« (blu. St,) S,, f. 100 f l . N. »»'50 iuo 50

Nng, Goldrcnte 4"/« per «lass» l 2 l — 12, 20
dto. bto. per Ultimo . . . . 121'— 121-51
b!l», Nrnte in ttronsnwähr., 4«/«

steuerfrei sür!w» Krone» Älum. «9' — 9U 20
4«/» dto, bt», per Ultimo . . ^ > — 9<iü<»
dtu,St,<t,Al.VoIb1<>»fI,,4>/2''/, 11U-50 120 !>(»
bw, dlo, Silber 1UU <l,< 4>/,°/, KM'— iuu?o
dl°, Staat«-Vblig. (Ung. Ostb.)

V. I . 1876, b«/„ 121 — ,«'<!'-
bt°.4»/,<>/nVchllullei,lll-Abl.-Obl. wu üu in,'50
bto. Prüm.'Nnl. k ino f l , 0, W. 158— 59 —
dto, dto, 5 bO f l . 0. W. ,57 50 1 5 8 -
5rheih-3tt,..2°Ie 4»/, l<io ft. . 139 ?!, i4U 75

Hn»ndentl,'Vbllgalione«
( M , !<X> f l . CM.).

<»/, ungarllche (NX1 sl. 0, W.) . 9N 50 9? bo
««/, llvatilch« und slavoilllcht . 97-50 »«25

A«de« isstnll. Anlehen.
T«n<lu,«e«.'Lo<e » « / „ . . . . i<i» 50 12» 50

bt». »«nlcihe 18?» . . i«,g',ic> l U» «>
«n leh« der Stadt W r z . . i l «KU — —
«lnl««n d. Stlldtgemcilide Wien 105 — ,U6'—
Uni««» d. Stlldtgcineinde Wien

(Silber oder Gold) . . . . 125,5s, l 2 „ - ^
Präinien'Unl. d. VtablssM, Wien ,7,, »̂ , ,?> ^5
Vürleb»u.«n!ehen, vcrloöb, 5"/, ,s><,,^ , „ , /..
< « , «»tue« Ä«»d«^w^«hn! uu5^> ggzi ,

Geld War?

Psandbrikft
(für 10a fl,).

»obcr, llllg,0st,l!l5>oI.vtrl,4<>/, g«.zu 995«
bto. Präm,'Schldv, 3°/«, I. Vm. 121 50 i!i8 .'»n
dto. bto, »°/<„ Ü.Eni, !17'?5 1I«'5l>
N, üstori, Landes Hyp, Anst. 4«/, <»«»(, IU0-W
Oest,.ung, Aanl uerl. 4°/„ . . ,n«-^0 101-2«

dto. dto. 50jühr. „ 4"/n . . 100-20 10120

Vparcasse.i.ost., 3 0 I , ü'/,°/<>vI. z ^ ^ _ _ _

Pr<l>ritätüHl,ligatic>nen
(fiir ,00 fl,),

Ferdinands Nurdbahn Vm. 188« luo-«>> 101 «0
0estnr, Nul-dw?stl>°hn . . . I l l — 1 ! 2 -
Staatsl,aIi»I»/ailFrc«.üO0p,St. ü2ll-— — —
Eüdbahn 3"/„ ü, Frc«. b«0 p. Gt. 18, -!.'0 l83!i»

dtu. 5"/„kliUUsl, p. 10«ll. >Ü7- 127-8»
Una.naliz, Val,n 108-35 109-35
<?/, Unterlrainer Bahnen . . «9 50 100 —

zank'Actitn
(per Stück).

«nglolüest, Vllnl«oafl.«o»/,». 1 5 7 - i5?-5<>
Vanlverein, Wiener, 100 f l . . litt? — 88? i>0
Uodcr.°Anst.,Oesl,^U0fl,S,40»/„ 452 — 454'—
<lrbt,-3lnst. <. Hand, u,G. K!0fl. — — — . - .

dto. bto. per Ultimo Septbr. ,»59 — 35» 50
Lrcditbanl, Nllg, ung,, 200 f l . . «>j5 — Ul!U-—
Depusilsnlianl, Allg,, 200 f l . . !225'50 22« 50
EecumpIeOes,, Ndröst,, 500 f l . ^ü,,- 7>>5 .
Giro« »,<iaslrnv., Wiener, 200 f l . ^ 7 - 2 5 8 -
HyP°tl,tlb.,Otst,.200fI,2b«/„<t. «3— » 4 -
«Änderbanl, vest., 200 f l . . . 2̂ !« — 22>'.-l',»
Ocstl-rr, ungar, Äanl, 600 ft. . >ui4 — 9,5 -
Uniondanl 200 f l . . . . . ! ^ 5 - — 2U5 :><!
llillt«hi«banl, «Ul«., UN U. . ^ 7 l ! 50 1?« 5«,

Veld ware

Hllien Vllt! ^lNll«p0lt«

Knternehmungen
(per Stück),

Nussil, Tepl, Cijenb. 3N0 f l . . 1626 1<!30
Wh»!, Nuiblinlin 150 f l , . , 2ü9'— 260 50
H«Mtt'I,!'"d!>r liis. 50N f l . C M l?U0 1720

dto. d!u, (l it. l!) 200 f l . , 609-50 611-50
Vouan - DampfschisfahNs' Ges.,

Oesterr,, 5«0 f l , CVl, . . 487 — 488 —
D»x Äodc»l>ach>'r E. -Ä, 2N0 fl,S, 6!)ü0i <>!>!»0
fferbliiands ^iuidl». i«>«ofl,LM, 3425- 'K430-
öemb.-ltzrrno!«.^ Iassy«Eiscnd.»

Eeselllchaft 200 f l . S. . . 2Ü1-50 29^-75
Lloyd, Oesl,, Trirst, 5.00 fl,<3M, 445 — 448 -
Oesterr. Äorbwestv, 200 f l . S. 24«-— 24>» —

dtu. dto. M l . U) 200 f l . S. 2L3 — 2«« 50
PragHuler Eifcnb. 150 f l , O. . 9 4 - »5 —
Staalöeiseillialin i-00 f l . E. . 35975 360 25
Südbahn 200 <I. S ??-— ?»-—
Lndnordd, Vcrb,-A. 200 f l . C M . 208 40 209-40
Tramwa^Gcs.,Wr.,1?0fl,i!.W, - - — — -

dto. Ein, ,887, 200 f l , . 519>— 520 50
Tramwau-Ges,, ÄicueWr,, Prio»

ritHls Actien ,»0 f l . . . . l i h - — ,1575
Uiiss,„aliz, lHiscnd, ^uofl, Silber zi:<-75 214"^5
Una Westd,(Mab Graz)200fl.V. z,I0 72 211 75
Mener üacalbahnen'»ct.-Ges. — — — —

Industrit'Aclien
(per Stück).

«lliigef., NNss, öst.. ,00 fl. . . KwbO l i t ' —
«gydier Eisen- und Stahl-Ind.

in Wien »00 f i N4-_ Ng__
lkifcnbahnw, U»'ihss,, Erste, «ü f l . 139 99 14»-.-
„Elbcim'chl", Papiers, u. V. <K 90— 9 2 - -
Licsinsscr VnnisN'! ,0» sl. , . 152 — 154 —
Munwn <«>>l>-Ilich,, Oest, alpine , l ! ü - ^ l,!»-«,̂
Praaer Eijr,! ^nd, Ges. 200 f l . 73«-^ 7 ^ 1 -
Salau Tarj, Str>nlul,!r» 60 f l . «uf,-— «28 —
„Schlölllmühl", Papiers, 200 f l . ^ , , . . — . -
„ 8 t « y l t r m , " , Papiers, u. V.-G. , 7 , ; _ ,7« ^

Veld War,

Trisailer i!ulil,-n!l>, Ges. ?a f l . U l f t - - 1 ? , < -
Waffenf,-O,.0.-st,in W,en.I00sl. ^ " ' ^ »"«'-
Wauaon LeilMnst,,«Ust,.«nPes!,

»0 fl 65« — ei,«-—
Wr. AaiMscllsllillst 100 ft. . . 106 «u 10? ü,i
Wieüerberacr Ziegel-Netten Gel- 3<S — 330 —

Diuerft Lose
(per Stück),

Nndapest Vafllica (Dombau) «75 ?-—
Lrcditlose 100 fl s"3 — »04 —
«lnrii-Lose 40 f l , C M , . . «4— «5 -
4"/.,Nonaü-Dampfsch. 1«Nsl,EM l»>5-—>l?5 —
Osrner Lose 40 fl «2-7!» <>k-?5>
Palffy-Lose 40 f l , C M . . . 6« — <!?—
Nöthen Kreuz, Oest,Gef,v,,1«fl 20 2» 80
«othe»Krenz, Una, Ges. v . ,5f l . ,0-70 , < - —
«inbolph-Lusc 10 sl 2«-50 2>-50
Lall» Luk 40 sl, L M . . . . 8 0 — 82 —
kt^Genoi^Lose 40 sl, C M . . 7950 80'l>0
Waldstein.Lose 20 f l . C M , . . —-— —--—
Vcwinstsch, d. 3"/„ Pr.'SchuIdu.

d. Aodencreditanstlllt, I. E«. 17— 1?-5N
dto, btu, II, Cm. 1889 . . 25— 2?- —
Uaibacher Lose 2» — 24 —

Devisen.
«msterbam !»9« 99 70
Dentschc Platze 5» «2. 5,<-<»̂
Lundun I IU90 120»»
Pari« 4 ? b ^ 47l;o
b t . Petellbur, . . . . . —'— — ' ^

Daluten.
Ducaten 5 <><> 5 l>3
LO'Francs-Stücke . . . . . 952,, '>'.',:>'.
Ventsche N l ' i ä M a n l n o t m . . 5 8 8 ^ .',8 «?.
Ital ienische Banlnoten . . . 44 <!u 4 l «0
P a p i t r . Ä u b e l . . . ^ . i > W7. 1^7,^

l.. 2/98 ,

> g de??", ^l)"smm« mit Vwil.

GMM
i Darlehen!
von 500 fl. aufwärts, als
Personal credit, besorgt, oou-
lant und diskret: Agentur
Kiulapest, Postfach 138.

(277a) 0-4

leiko blago, iz pristne ovöjo volno,
v vseh barvah, oelo obleke za go-
spode od MO g f l c l . vlije, najv.Oja
izljera novoSegnih oblek za gospode,
deöke in otroke in konfekolj za
dame.

A n g l e š k o s k l a d i š č e
Resljeva cesta ŠI. 3, na voglu sv. Petra ceste.

Z velespoštovanjem

poglovodja.

Das wirkliche

Original pilsncr-Bicr
ist einzig und allein Das aus dem

prgerlichen jjräuhause in Pilsen
mr» vom Jahre 1842. " W

j7ur dieses erhielt au/ allen bis jetzt beschickten Ausstellungen
•—-- die höchsten, ehrenvollen Auszeichnungen. ' '
Telephon ffr. 90. J Repräsentanz

,*««, ,r,_io J . 5or i>P» Saibach.


